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Deutſch jei dein Geiſt, dein Lied, dein Wort, 
Dein Volk, dein Stolz und höchſter Hort; 
Und deutſch, was droh'n und kommen mag, 
Dein Herz bis zu dem letzten Schlag. 
Felix Dahn. 


8 Bas die Woche Neues brachte 


Die Lemberger Unruhen. — Czechowicz kehrt wieder. — 


Wieder ein neuer litauiſch⸗polniſcher Zwiſchen fall. — Bapit 


und Duce. — Die neue Arbeiterregierung in England. 
Lemberg, den 9. Juni 1929. 


In Lemberg kam es im Anſchluß an die angeblichen 
Störungen einer Fronleichnamsprozeſſion durch jüdiſche 
Schulkinder zu 
tungen, 
miſche Jugend beteiligt haben ſoll. 


ſchweren judenfeindlichen Ausſchrei⸗ 
an denen ſich hauptſächlich die polniſche akade⸗ 
} eilig: Die Druckerei der jü- 
diſchen Zeitung „Chwila“, ſowie die Räume des jüdiſchen 


Gymnaſtums wurden zertrümmert, das jüdiſche Studenten⸗ 


heim überfallen und die Fenſterſcheiben an der Synagoge 
und vielen anderen jüdiſchen Gebäuden eingeſchlagen. Viele 
Juden ſollen verprügelt worden ſein. Im Zuſammenhang 
mit dieſen Vorfällen verhaftete die Polizei einige Ala⸗ 
demiker, von denen aber ein Teil wieder freigelaſſen wurde. 


Um die Freilaſſung der reſtlichen Inhaftierten zu erwirken, 
ſind die Hörer der Lemberger Hochſchulen in den Streik 


etreten. Man darf geſpannt ſein, wie die ganze Ange⸗ 
egenheit enden wird, zumal der Innenminiſter Sklad⸗ 


f kowski ſich perſönlich nach Lemberg begeben hat, um die 


Unterſuchung der Vorfälle ſelbſt nachzuprüfen. 
* * * 


Miniſterpräſident Switalski hat den früheren Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz, gegen den bekanntlich das Verfahren 
vor dem Staatsgerichtshof ſchwebt, zum Mitglied des 

inanzkomitees beim Miniſterpräſidenten ernannt. Dieſe 
rnennung hat in politiſchen Kreiſen ſtarkes Aufſehen her⸗ 
vorgerufen. N 
* de 
Ku * 

Bei Punsk an der polniſch⸗litauiſchen Grenze ſoll es 
zu einem Feuergefecht zwiſchen der polniſchen Grenzwache 
und ſieben bewaffneten Litauern gekommen ſein, wobei zwei 
Litauer gefangen wurden, während die übrigen zum Teil 
verwundet in die Wälder entkamen. Die Unterſuchung ſoll 
angeblich ergeben haben, daß die Litauer mit falſchen Päſſen 
ausgerüſtet und mit Nevolvern ſowie Handgranaten rad) 
Polen hinübergekommen ſeien. Sie hätten den Auftrag ge⸗ 
habt, zwei litauiſche Emigrantenführer in Wilna zu er⸗ 
morden ſowie Ueberfälle auf polniſche Staatsinſtitutionen 
durchzuführen. a 3 

Am vorgeſtrigen Freitag erfolgte, in Rom der Aus⸗ 
tauſch der Lateranverträge in den Pribaträumen des Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretärs Gaſparri im Vatikan zwiſchen Muſſolini 
und Gaſparri. 8 

Muſſolini begab ſich im Auto zum Vatikan und wurde 
nterwegs von der Menge mit Heilrufen begrüßt. Muſſo⸗ 


4 


die Beilage: „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen.“ 


Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
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lini folgte der Finanzminiſter Mosconi, deſſen Aufgabe in 
der Uebermittlung der Dokumente über die finanziellen Ab⸗ 
machungen beſtand. Für den Hl. Stuhl nahmen an der 
Feierlichkeit außer dem Kardinal Gaſparri die Kardinäle 
Vorgongini und Pizzardo ſowie der Rechtsanwalt Pacelli 
teil. Im Augenblick des Austauſches der Dokumente be⸗ 
gannen alle Kirchenglocken in Rom zu läuten. Muſſolini 
trug, um die Feierlichkeit des Aktes zu unterſtreichen, dies⸗ 
mal nicht den Cutoway, ſondern die Miniſteruniform. Die 
ganze Zeremonie war in einer Viertelſtunde vorüber. Mos⸗ 
coni überreichte im Vatikan ein Dokument, das dem Hl. 
Stuhl einen Kredit in Höhe von 750 Millionen Lixe bei der 
italieniſchen Staatsbank einräumt, ſowie italieniſche Staats⸗ 
bonds in Höhe von einer Milliarde Lire. 

Nachdem Miniſterpräſident Muſſolini mit ſeinem Ge⸗ 
folge den Vatikan verlaſſen hatte, galt das Intereſſe der 
e e die ſich inzwiſchen auf dem Petersplatz ein⸗ 
gefunden hatte, dem Bronze⸗Tor des Vatikans, das zum 
erſten Mal ſeit 1870 wieder geöffnet wurde. Da durch den 
Austauſch der Ratifikationsurkunden die Verträge in Kraft 
getreten ſind, hat die Vatikan⸗Stadt als ſouveränes Gebiet 
zu beſtehen begonnen und infolgedeſſen bezogen Freitag 
mittag die päpſtliche Gendarmerie und Abteilungen der 
Schweizer Garde ihre neuen Wachen, wobei ſie mit militäri⸗ 
ſchem Zeremoniell die Carabinieris ablöſten. Das Publi⸗ 
kum klatſchte lebhaften Beifall. 

Aus Anlaß des Austauſches der Ratifikationsurkunden 
hat der Papſt dem italieniſchen Königshauſe zum erſtenmal 
ſeit 1870 den apoſtoliſchen Segen übermittelt. 

* * 
* 


Nach dem Rücktritt der bisherigen konſervativen eng⸗ 
liſchen Regierung, beauftragte der König den Arbeiter⸗ 
führer Macdonald mit der Bildung des neuen Kabinetts. 
Macdonald nahm die übertragene Miſſion an und ernannte 
zu ſeinen Mitarbeitern folgende Perſönlichkeiten: 

Außenminiſter: Henderſon, * 

Bon ler: Snowden, 
Lordſiegelbewahrer: Thomas, 
Jene eme Clynes, 
andelsminiſter: Graham . 
Kommiſſar für öffentliche Arbeiten: Landsburg (mit 
Kabinettsrang), 
Lordkanzler: Sir John Sankey, 
a da E: Jowüt , 
Kolonialminiſter (Staatsſekretär für 
und Kolonien): Sidney Webb, 
Lordpräſident: Lord Parmoor, 
Staatsſekretär für Indien: Kapitän Wedgewood Benn, 
Kriegsminiſter: Tom Shaw, 
bee Lord Thompſon, 
Geſundheitsminiſter: Arthur Greenwood, 
Arbeitsminiſter: Frl. Bondfield, 5 
Miniſter für Landwirtſchaft und Fiſcherei: Noel 
Buxton, * 

Anterrichtsminiſter: Sir C. Z. Trevelyan, 5 

Erſter Lord der Admiralität: A. V. Alexander, 

Staatsjefretär für Schottland: W. Adamſon. 7 

Die neuen Miniſter haben dem König den vorgeſcheie⸗ 
benen Eid bereits geleiſtet und ihre Aemter angetreten. 


die Dominions 


Bu 


BR . 2 


Dr 


A 
dn 


a 


a EN 


8 
* 
na 
1 
. 
x 
| 
l 


a er A Fan 


Selie 2 


der proteſtantiſchen Kirchen in Polen? Abgeſehen davon kann 
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der Gäfte- zu ſaſſen, die von nah und fern herbsigeeilt waren. 


einſtündiger Verſpätung konnte der Familien⸗Abend beginnen, 
Zur Eröffnung ſang der Deutſche Männer ⸗Geſangverein Lem⸗ 
berg unter Leitung von Herrn Jakob Köhle: Kreutzers „Das iſt 


ſten, daß ſie ſich recht wohl in der Lemberger evangeliſchen Ge⸗ 


der Lemberger evang. Gmeinde vorüberziehen. 


tum, Preſchell und andere half den verantwortlichen Männern 
- 3 — das Gemeindeſchifflein durch alle Fährniſſe zu 
uern 
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150 Jahre Deutfih-evannelifche Gemeinde Lemberg 


Sicherlich ein Tag, an dem alle Herzen freudiger ſchlagen 
durften. Allerdings war während der Feierlichkeiten in den 
Mienen vieler Anweſenden eine Enttäuſchung zu leſen, hatte 
man doch erwartet, daß die Feier einer deutſchen Mehrheit ent⸗ 
ſprechend ausgeſtattet würde. Uebte man vielleicht fo viel Rück⸗ 
icht auf die Anweſenheit des höchſten geiſtlichen Würdeträgers 


geſagt werden, daß es der evangeliſchen Gemeinde Lemberg ge⸗ 
lang, an ihrem Jubeltage würdig und eindrucksvoll zu feiern. 
* 


Der Familienabend 
Den Auftakt zur Feier bildete ein Familien⸗Abend in der 
Schießſtätte auf der Kurkowagaſſe am Samstag, den 1. Juni, 
abends 8 Uhr. Der Saal erwies ſich als zu eng, um die Fülle 


Dabei hatte. man das Gefühl, daß eine Neihe von Mitgliedern 
der evangeliſchen Gemeinde nicht erſchienen waren. Mit faſt 


der Tag des Herrn“, worauf Herr Kurator Meißner eine polni⸗ 
Ihe Begrüßungsanſprache hielt. Er gab zunächſt feiner Freude 
über das zahlreiche Erſcheinen Ausdruck und wünſchte den Gä⸗ 


meinde fühlen mögen. Darauf ſprach Herr Pfarrvikar Mitſchke 
im Namen des Lemberger Pfarramtes. In ſeinen Worten ließ 
er vor dem geiſtigen Auge der Zuhörer ein Stück Entwicklung 
Manch Schwe⸗ 
res und Vetrübliches hat die Gemeinde ertragen, durch manche 
Not ſich durchkümpſen müſſen, aber die Erinnerung an frühere 
Männer wie Superintendent Bredetzky, die Kirchenvorſteher Kor⸗ 


Beſonderen Dank und inniges Gedenken widmet er je⸗ 
nen wackeren deutſchen Männern, die vor 150 Jahren die Grün⸗ 
der der Gemeinde wurden, und ohne deren Arbeit ſich die Ge⸗ 
meinde niemals ſo ſtattlich hätte entwickeln können. Militär⸗ 
pfarrer Grycz erzählte in polniſcher Sprache aus ſeiner miltär⸗ 
ſeelſorgeriſchen Tätigkeit, die wohl zum größten Teil Deutſch⸗ 
Evangeliſche umfaßt. Auf dieſem Gebiete wurde in dem neu 
erſtandenen Polen nach ſeinen Ausführungen viel geleiſtet, aber 
noch vieles läßt zu wünſchen übrig. Es fehlt an ausgebildeten 
Hräften, daher richtete er die Bitte an die Zivilpaſtoren und die 
A meinheit, mit Rat und Tat ſich der Soldaten anzunehmen 
und ihnen geiſtigen Zuſpruch und Ermunterung zu beſchaffen. 
Senior Ploszek überbrachte die Grüße des Seniorats in deut⸗ 
ſcher Sprache und hob die Vorzugsſtellung der Lemberger Ge⸗ 
meinde hervor, die ſeit jeher eine der blühendſten und größten 
Gemeinden des Seniorats war und iſt. Mit den Segenswün⸗ 
ſchen für eine gedeihliche Entwicklung der Gemeinde ſchloß der 


Nun trat die Liebhaberbühne des D. G.⸗V. „Frohſinn“ mit 
den Szenenbildern aus der Reformationszeit „Gottes Wort und 
Luthers Lehr“ von Guſt. Bremer auf den Plan. Die Verfol⸗ 
gung der Proteſtanten während der Gegenreformation, trotz der 
ein einfacher Bauer bei ſeinem Glauben bleibt, fand in dieſem 
Stück ergreifenden Eindruck. Arthur Gaßner als Bartel gab 
dem Bekennermut des unerſchrockenen Glaubenskämpfer beredten 
Ausdruck. Frau Hertha Korff lebte in der Rolle des von der 
Angſt um das Los ihrer Kinder gequälten Weibes Käthe. Als 
der ſchleicheriſche, ſeinen Glauben wie ein Hemd wechſelnde 
Händler Thomas bot Harro Canis eine abgerundete Leiſtung. 
Mutter Barbara wurde glaubenſtark und liebevoll von Vally 
Aſta gegeben. Der kühne Glaubensſtreiter Jürger, der Braut 
und Heimat verläßt, um fürs Evangelium zu kämpfen, fand in 
Hans Peter einen würdigen Vertreter. Die von Thomas um 
Hab und Gut gebrachte Witwe Bertha Link ſpielte Martha 
Karin überzeugend und lebenswahr. Ihre Tochter Eliſabeth 
war bei Ada Muras in guten Händen — Pfarrer Brenz, der 
um ſeines Glaubens geächtete Gottesmann, wurde von Karl 
Friedemann überzeugend dargeſtellt. Die kurze Rolle der Pfarr⸗ 
frau ſpielte Hilde Manz mit viel Verſtändnis. Sehr gut gefie⸗ 
len die Kinder Trude Pickaus und Leopold Parr, die wacker das 
Lenchen und den Martin ſpielten. Schließlich ſeien noch lobend 
die Herren Wilhelm Teja, Erich Hildebrandt, Siegmund Eurich 
und Otto Nuff erwähnt, die die Rollen des Hauptmanns und 
der drei Soldaten inne hatten. Als Spielleiter zeichnet Haro 
Canis. Das Stück machte auf die Anweſenden einen tiefen Ein⸗ 
druck, der vielleicht noch größer geweſen wäre, wenn nicht in den 
Nebenräumen eine ſtarke Unruhe geherrſcht hätte. Wuchtig 
wirkte der Schluß, der mit dem kernigen Luthersliede „Ein feſte 
Burg“ alle Zuhörer wie ein Mann von den Plätzen auſſtehen 
und voll miteinſtimmen ließ. — Nach dem von den Mandolini⸗ 
ſten vorgetragenen Muſilſtückes „Im Feſtesglanz“ unter Leitung 
des Dirigenten Herrn E. Mitſchke, ſprach Herr Paſtor Schiller 
aus Kattowitz im Namen der Enangeliſchen Unierten Kirche von 
Oberſchleſten, überbrachte hrzliche Grüße und wußte aus dem 
evangeliſchen Leben in Kattowitz viel zu erzählen: befonders, 
daß trotz der nationalen Unterſchiede alle Evangeliſchen ſich eins 
fühlen im Lichte des Evangeliums, darum fühlte ſich der Redner 
fo mit feiner Gemeinde verwachfen, daß er ſich deshalb auch von 
ſeinem Poſten nicht trennen mochte, als ein Ruf der alten Hei⸗ 
mat an ihn erging. Mit dem alten Kernſpruch der Bergleute 
Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz, Gott ſchenke uns allen 
ein fröhliches Herz!“ ſchloß der Redner ſeine Anſprache. Nach 
dieſen herzerquickenden Worten ſprach Paſtor Hoffmann aus 
Neichthal bei Kempno die Schlußworte, die in einem herzlichen 
Appell zum glaubensbrüderlichen Zuſammenhalt auf Grund des 
gemeinſamen Bibelglaubens ausklangen. Der Männerchor brachte 
Kreutzer's „Die Kapell“ gut zum Vortrag, die Mandoliniſten 
ſpielten einen Schlußmarſch, worauf der Familienabend nach 
Mitternacht ſein Ende fand. In den Pauſen hatte die reichhal⸗ 
tige Erfriſchungshalle des Evangeliſchen Frauenvereins einen 
großen Zuſpruch. 
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Buwe, umlerne! 
Von Heinrich Kipper. 
Dumm war er net, der Fritter, 
Dem Stoppelwert ſei Auecht 
Kunnt afere un mähe 
Un, wie mer Weide flecht. 


Nor hot bei Mäd un Weiwer 
Das bißche Eſchtemere 

Der Fritter net gefunn 

Un kans wollt ehn erhöre. 


Verzählt er, wie er füddert 

Un wie mer Hawer ſät, 

ar Kattel erſcht, dann's Loische 

Ganz ſtadche uff un geht. z 

Gar wie bei de Soldade 
Gewäſch werd un gekehrt, 
Gähnt laut die Stoppelwertin 
Un hot ka Wort gehört. 

Un hatt ſe doch ſo geren, 

Die ſchlimme Weiwerleut, 


Un war ball vierunzwanzich 
Un hätt ſo gern gefreit. 


Un wie er's Fanni aredt, 
Dem Müllerlis ſei Mad, 
Fahrt's fort im Garwewenne 
Un hot gleich na geſat. 


Sogar das rode Nantſchi, 
Das kaum drei Kiſſe kriet, 
Is wohl net grob, un ſpöttiſch, 
Sat nor: Loß mich in Fried! / 


Wie er ach bitt un ſchmeichelt, 
Die Weiwer bleiwen kalt, 

Weil net nor Kraft un Gſcheitheit, 
Ach Stolzſei ehne gfallt. 


Jetzt lernt er Liedcher finge, 

Viel Späß un lernt das Tolle 
An gleich hot's rode Nantſchi 

Den luſchtge Bruder wolle. 


Noch net, denkt jetzt der Fritter 
Un loßt das Mäde ſteh, 
Setzt's Hütche uff die Werwel, 
Als wollt er kanes meh. 
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Der Feſtgottesdienſt 

Der eigentliche Feſttag war Sonntag, der 2. Juni, an dem 
die Sonne in hellem Glanze vom Himmel herabſtrahlte, als 
Wollte ſie die Feſtſtimmung in der Gemeinde noch erhöhen. Der 
irchplatz war mit friſchem Sand beſtreut; feierlich pragten an 
hen, grünumrangten Maſten die Staatsflaggen — ein Zeichen, 
daß evangeliſche Staatsbürger des freien Polens unter dem 
Schutze des Staates ihr Feſt zu feiern gedachten; Grünſchmuck 
träntzte das Innere des Gotteshauſes in feſtlicher Weile; neue 
lange Teppiche dämpften die Schritte. Vor der Kirche ſtauten 
ſich unſere deutſch⸗evangeliſchen Glaubensgenoſſen, die beim Ein⸗ 
treffen des Herrn Wojewoden Grafen Goluchowski um 10 Uhr 
geöffnet wurde. An der Kirchentür machten in liebenswürdiger 
Weiſe die Herren Kurator Meißner und Pfarrer Dr. Keſſelring 
die Honneurs und geleiteten die weltlichen Würdenträger zum 
Altar. Von Vertretern der Behörden waren außer dm Herrn 
Wojewoden erſchienen: Herr Stadtpräsident, Univerſitätsprofeſ⸗ 
4 Dr. Nadolski, Herr Schulkurator Petlakowski, Generalſtab 
s 6. Korps Oberſt Niezabitowski, Wicewojewode und Lember⸗ 
ger Staroſta Eckhardt, ferner Gen. Ballaban, General von 
Manſch, Direktor der Univerſitätsbibliothek Dr. Kotula und an⸗ 
dere Repräſentanten der Lemberger Zivil⸗ und Militärbehör⸗ 
den. Nach kurzer Zeit ertönten die Glocken und vom Schulhof 
her bewegte ſich der Feſtzug durch den Kirchplatz, der einmal 
umſchritten wurde, zur Kirche. Voran ſchritt der Kirchendiener 
mit dem Kreuz, ihm folgte Vikar Ettinger, der die Altarbibel 


trug, geleitet von den Herren Presbyter Dr. Aßmann und Di⸗ 


rektor Niemietz. Darauf folgte Herr Superintendent Dr. Zöck⸗ 


ler, mit den Herren Senior Ploszek und Konſenior D. Dr. Keſ⸗ 


ſelring, dahinter der Ehrenkurator, Herr Stromenger und die 
Ehrenpresbyter Herr Völker und Herr Direktor Jaworski. Hier⸗ 
auf, flankiert von den Militärgeiſtlichen Herrn Pfarrer Grycz 
und Pfr. Schäfer, Herr Generalſuperintendent Burſche⸗Warſchau 
und als Vertreter ihrer Gemeinden die Herren Pfarrer: Senior 
Stonawski⸗Gelſendorf, Senior Royer⸗Joſefsberg, Lic. Weidauer⸗ 
Baginsberg, Dr. Seefeldt⸗Dornfeld, Pfr. 


I, Paſtor Kleindienſt⸗Luck, e 
Lemberg, ferner Senior Kuliſch⸗Teſchen, Pfr. Nikodem - Witron, 


Konſiſtorialrak Skiersti Abarſchau, ferner die Herren Schufrat 


von Presbytern aus verſchie⸗ 
denen Orten Kleinpolens. Anſchließend folgten die Mit⸗ 
glieder des evangeliſchen Frauenvreins in ſtattlicher An⸗ 
zahl, während den Schluß des Zuges Mitglieder des Presbyte⸗ 
riums und der Gemeindevertretung bildeten. Vorher waren die 
Schüler der evangeliſchen Volksschule in der Kirche erſchienen. 
Schüler und Schülerinnen des evangeliſchen Gymnaſiums bilde⸗ 
ten Spalier. Nach einem feierlichen Orgelpräludium und dem 
Gemeindegeſang „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“, ſpielte ein 
Violin⸗Quartett. Nach der Einleitungsliturgie in polniſcher 
Sprache von D. Dr. Keſſelring und dem Gemeindegeſang „O 
Heilger Geiſt du höchſtes Gut“ hielt Herr Genetalſuperintendent 
Burſche die Feſtpredigt in polniſcher Sprache über das Pfalm⸗ 
wort „Wir preijen deine Barmherzigkeit!“. Herr Generalſuper⸗ 
intendent gab einen Ueberblick über den Aufftieg Lembergs und 
Polens, der durch Gottes Barmherzigkeit möglich war. Wäh⸗ 


—— 


Ball Hört mer in de Gaſſe, 
Sei God wollt ehm verſchreiwe, 
Doch wollt ums luſchtge Lewe 
Der Fritter ledich bleiwe. 


Das Janni ſchickt ehm Votſchaft, 
Es hätt a trächtchi Kuh, 
An ach die Stoppelwertin 


Hört ehm ſo geren zu. 


Verzählt er, wie er füddert 

Un wie mer Hawer fät, 

Lacht's Kattel freudlich rüwer 
An's Loische horcht un ſteht. 


Das is jo gang bis Faſching — 
Die Weiwer hun geglüht. 
Jetzt hot der piffich Fritter 
Schun Nichters Marri kriet. 


O ſtdeutſches Dolks blatt 


rend der Redner für die Arbeitſamkeit der deutſchen Anſiedler 
und herbeigerufenen Handwerker und Kaufleute Anerkennung 
fand, konnte er ſich eines — in der Kirche wohl nicht angebrach⸗ 
ten, — Seitenhiebe auf die politiſche Spannung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen nicht enthalten, denn, das deutſche Volk mit den 
Bolſchewiſten auf eine Stufe zu ſtellen, halten wir zum minde⸗ 
ſten für unangebracht. Wir verkennen jedoch nicht, daß Herr 
Generalſuperintendent Burſche ein fortreißender Kanzelredner 
iſt, der kräftig für den evangeliſchen Glauben eintritt und be⸗ 
tont, daß das Evangelium das Bindeglied zwiſchen Glaubens⸗ 
genoſſen deutſcher und polniſcher Nationalität ſei. In Lemberg 
iſt die evangeliſche Gemeinde nicht nur „vorläufig noch überwie⸗ 
gend deutſch“, wir hoffen ſogar feſt, daß ſie es auch in Zukunft 
bleiben wird. Unter der Leitung von Herrn Direktor Kintzi 
brachte der Gemiſchte Chor Hans Wagners „Te⸗Deum“ gut zum 
Vortrag; die Orgel hierzu begleitete Herr Lehrer Huber. Ueber 
Paulus Brief an die Philipper 3. Kap. Vers 13 und 14: „Ich 
vergeſſe was dahinten iſt, und ſtrecke mich nach dem, was vorne 
iſt“ hielt Herr Superintendent Dr. Zöckler die deutſche Feſtpre⸗ 
digt. Das für eine ſolche Feier etwas ſeltſame Textwort ſollte 
uns nicht hindern, der Männer und Frauen zu gedenken, die die 
Gründer und Geſtalter der Gemeinde waren. Für die geſamte 
proteſtantiſche Kirche iſt dieſer Tag ein Feſt, nicht nur für die 
Evangeliſchen in Kleinpolen. Die Betrübniſſe der Vergangen⸗ 
heit ſollen hinten anſtehen, wenn es um die Arbeit für die Zu⸗ 
kunft geht. Dabei ſoll man jedoch nicht der Vergangenheit treu⸗ 
los werden. Aus der Feſtſchrift des langjährigen geiſtigen Lei⸗ 
ters der evangeliſchen Gemeinde, ſpricht eine Fülle von Glau⸗ 
bensſtärke und Tatkraft der Mitglieder der Gemeinde zu uns. 
Viele können ſich jetzt nicht recht hinein finden und ſtehen heute 
bei Seite. Diele Stelle des Apoſtelbriefes iſt in der Hauptſache 
aus dem Leben des Apoſtels zu erklären, der ſein früheres Le⸗ 
ben abgeſtreift hatte und die Verſäumniſſe vergangener Jahre 
wieder gutmachte. Alles Unvollkommene dürfen wir vergeſſen. 
Votwärts — heißt die Loſung — einer neuen Zukunft ent⸗ 
gegen. Beim Wettkampf glänzt dem Kämpfer die Siegeskrone. 
Nicht rechts, nicht links blickend eilt er ſeinem Ziel entgegen. 


Proteſtation in Speier ſoll in uns die Erinnerung an den Geiſt 
der Männer wecken, die damals für Geiſtesfreiheit eintraten. 


Die evangeliſche Kirche ſoll auch weite Kreiſe des polniſchen 


überwindet Unterſchiede. Lemberg iſt ſtart für die Einigung 
der evangeliſchen Kirchen eingetreten. Nichts iſt zu groß, nichts 
zu klein, daß wir uns nicht darum kümmern ſollten: „Mit unſe⸗ 
rer Macht iſt nichts getan!“ Nach dieſem Wort handelte Pau⸗ 
lus, der ſeine ſtark ausgeprägte Perſönlichkeit zurückſtellte. Auch 
Luther, der Stolze, Kraftvolle, wurde tief demütig und kindlich 
im Gebet vor ſeinem Gott. Ein großes Ziel für jeden Evange⸗ 
liſchen iſt es, ein perſönliches Verhältnis zu ſeinem Gott zu fin⸗ 
den. Chriſtus ſich zu eigen zu geben, das müſſen wir lernen, 
auch im täglichen Leben. Ueber Luther⸗Calvin⸗Zwingli hinaus 
ſteht vor unſerem geiſtigen Auge jener ſchlichte Dulder von Gol⸗ 
gatha. Chriſtus iſt der Mann, der die Schlüſſel der Zukunft 
und des Gemeindelebens in der Hand hat. König Jeſus iſt der 
Herr, von dem Ströme der Gnade auf uns übergehen. In 


heißem Gebet für den Frieden in den Gemeinden und zwiſchen 
den Nationen, für eine weiſe Regierung und im Gebet des 
Herrn dem „Vater unſer“ klangen die erhebenden Worte des 


Seelenhirten der evangeliſchen Kirche Kleinpolens aus. Wie 
ein Bekenntnis, — erſchütternd in feiner Wucht —, klang — wie 
am Vortage — nun durchs Gotteshaus, markig und wuchtig, 
der alte deutſche Trutzgeſang, der doch ſovjel demütige Liebe in 
ſich birgt: „Eine feite Burg iſt unſet Gott!“ Die Schlußliturgie 
in deutſcher Sprache hielt Herr Pfarrer Mitſchke, worauf „Bo- 
ze, cos Polske” erxtlang. 2 


Die Enthüllung der Gedenktafel 


Unter rauschenden Orgelklängen ſtrömte die Menge auf den 


Kirchplatz und ſtellte ſich im Halbkreis links vom Eingang auf. 
In kurzer Anſprache betonte Herr Kurator Meißner, daß durch 
dieſe Gedenktafel inmitten des Vergänglichen eine unpergäng⸗ 
liche Erinnerung geſchafſen werden ſoll. Darauf hielt Herr Kon⸗ 
ſenior Pfarrer D. Dr. Keſſelring die Weihrede. In den Fl 
predigten ſeien die Gedanken der Zuhörer hoch empor getragen 
worden. Feſtlich ſei der Tag verlaufen. Dankbarkeit zu Gott 
erhebe die Herzen. Dank für die treue Arbeit der Gründer der 
Gemeinde, zum Ruhme Gottes. Möge Gott das Wachstum der 
Femeinde fördern und ihr Kraft ſchenken. 


1 
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Vor unjeren Augen joll als Ziel Gott am Kreuz jtehen, Die 


Volkes beleben, denn ſie iſt eine Kirche frei von Zwang und 
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„Alles Leid iſt Einſamkeit, 
Alles Glück Gemeinſamkeit.“ 
Wenn auch eine kleine Schar, Jo habe doch die evangeliſche Ge⸗ 
meinde ſtets treu zum Glauben gehalten. Das ſchlichte Denk⸗ 
mal ſollte „Ebenezer“ — „bis hierher hat uns Gott geholfen“ =: 
heißen. Bis dahin habe Gott geholfen und er werde auch wei⸗ 
ter helfen. Unter den Klängen von Beethovens „Gottes Macht 
und Vorſehung“, geſungen vom D. M. G. V.⸗Lemberg, fiel der 
Vorhang von der Gedächtnistafel, die folgende Inſchrift trägt: 
1529 1778 1929 
„Wie lieblich ſind Deine Wohnungen, 
Pfalm 84, 2. Zur Erinnerung an die 1778 erfolgte Gründung 
der ev. Gemeinde A. C. in Lemberg wurde den 2. Juni 1929 
als dem 150. Jahre ihres Beſtandes — anläßlich der 400 jähri⸗ 
gen Feier der Proteſtation zu Speier dieſe Gedächtnistafel er⸗ 
richtet.“ 
Daneben: Panie! Umilowalem Mieszkanie 
Twego i miejsce przybytku chwaly Twojej. Ps. 26/8, 
Ku wieczystej pamieci zalozenia zboru evang. A. 
W. we Lwowie w r. 1778, w 150 rocznice tej wieko- 
romnej chwili dla uczezenia 400 lecia protestacji w 
pirze, 
Tablice te wmurowano w ten Dam Bozy 
dnia 2 czerwca r. p. 1929. 


Die Feſttafel 1 
Am Nachmittag fand ein Feſteſſen im Hotel „Imperial“ 
ſtatt, an dem ungefähr 100 Perſonen teilnahmen. Eine Reihe 
von deutſchen, polniſchen und ukrainiſchen Anſprachen wurden 
gehalten, über die wir wegen Raummangel erſt in der nächſten 
Folge berichten werden. Gegen 80 Glückwunſchſchreiben und Te⸗ 
legramme waren eingegangen, die in der kurzen Zeit nicht ver⸗ 
leſen werden konnten. Sehr begrüßt wurde ein Telegramm, in 
dem Herr Erzbiſchof Dr. Söderblöm⸗Upſala die evang. Gemeinde 
beglückwünſchte. Nachdem ein Ergebenheitstelegramm an den 
Herrn Staatspräſidenten Moscicti abgeſandt worden war, wurde 
die Feier mit Gebet geſchloſſen. . 5 
5 N . 


Herr Zebaoth.“ 


Vorüber iſt das Felt! Vertlungen find die Töne der 
Freude! Ein wichtiges Erinnerungszeichen iſt nun die in drei 
Teilen herausgegebene Feſtſchrift, deren erſter Teil einen Ge⸗ 
ſchichtsabriß der evangeliſchen Gemeinde aus der Feder des 
Herrn D. Dr. Keſſelrings enthält, der auch den 3. Teil, einen 
Lebensabriß des Grafen Starzynski geſchrieben hat. Der zweite 
Teil bringt die Geſchichte des evang. Privat⸗Gymnaſiums, ver⸗ 
faßt von Herrn Direktor Dr. Ludwig Schneider und die Ge⸗ 
ſchichte des evangeliſchen Studentenheims und des evangelischen 
Frauenvereins, berichtet von Herrn Pfarrvikar Mitſchke. Eine 
genaue Würdigung dieſer Feſtſchrift ſoll erſt in einer ſpäteren 
Folge erſcheinen. Wir ſchließen heute mit dem Wunſche, daß 
die evangeliſche Gemeinde ſich auch weiterhin friedlich entwickeln 
möge zum Wohle des geſamten Proteſtantismus. stt= 
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Ye gahrestagung Des Berbamdes 
deutſcher Katholiken in der Wojewodſchaft etanislau 


Die diesjährige Hauptverſammlung des Verbandes deut⸗ 
cher Katholiken in der Wojewodſchaft Stanislau fand zu Pfing⸗ 
ſten in der größten der deutſchkatholiſchen Siedlungen Kleinpo⸗ 
lens, in Mariahilf, als dem Sitz des genannten Verbandes, ſtatt. 
Schönſtes Maiwetter herrſchte in dieſen Tagen und verhalf zu 
einer rechten Feſtesſtimmung. Mehrere liebe Gäſte, die den wei⸗ 
ten Weg und die Beſchwerlichkeiten nicht geſcheut hatten, waren 
herbeigeeilt, um durch ihr Erſcheinen die Zuſammengehörigkeit 

aller Deutſchen unſeres Staates zu bekunden. Außer den Ver⸗ 
tretern der einzelnen Ortsgruppen waren anweſend: der Führer 
der deutſchen Katholiken in Polen, Herr Senator Dr. Pant, der 
Abgeordnete unſeres Gebietes, Herr Lang, der Vorſitzende des 
Auſſichtsrates der Genoſſenſchaftsbank in Lemberg, Herr Guts⸗ 
pächter Beigert und der Direktor des Stanislauer deutſchen 
Gymnaſiums, Herr Schmalenberg. Am Pfingſtſonnabend fand 
um 8 Uhr abends eine Begrüßungsfeier ſtatt. In einer An⸗ 
ſprache bot der Vorſitzende des Verbandes, Herr Oberlehrer Rein- 
pold, den Erſchienenen ein herzliches Willkommen und führte fie 
in kurzen Zügen in die Geſchichte Mariahilfs ein. Die Gäſte 
und die zahlreich verſammelten Einwohner von Mariahilf und 
Umgebung folgten mit ſtarker Anteilnahme ſeinen Ausführun⸗ 
* 
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gen und den folgenden Darbietungen, die ſich aus Liedervorträ⸗ 
gen und luſtigen Streichen, von der Mariahilfer Jugend darge⸗ 
boten, zuſammenſetzten. Auch die Zöglinge des Kindergartens, 
des erſten und einzigen in 
Kleinpolens, erfreuten die Anweſenden mit munteren Liedchen 
und Spielchen. 

Am Vormittage des Pfingſtſonntags, des 19. Mai 1929, 
fand in der Pfarrkirche zu Mariahilf ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt. Der Nachmittag gehörte der eigentlichen Tagung. Der 
Vorſitzende, Herr Oberlehrer Reinpold hielt nach der Begrüßung 
und Verleſung der Begrüßungsſchreiben eine Rückſchau über die 
verfloſſene Wirkungsarbeit des Verbandes und gab einen Aus⸗ 
blick für das nächſte Jahr. Manches ift geleiſtet worden, viel iſt 
aber noch zu leiſten, beſonders auf dem Gebiete der Schule, der 
Bildung und charitativen Fürſorge. Mit Gottes Hilfe werden 
wir noch vieles erreichen und wir wollen der Idee des Verban⸗ 
des auch künftighin die Treue halten, denn die Traue iſt die 
Haupteigenſchaft des Deutſchen. Der Tätigkeitsbericht konnte 
manches Erfreuliche berichten, doch leider auch viel Trauriges. 
Mit Hilfe des Verbandes d. K. i. P. Kattowitz, konnten acht 
Privatſchulen und ein Kindergarten mit zuſammen 280 Kindern 
erhalten werden. Der Verband zählt 856 Mitglieder in 20 Orts⸗ 
gruppen, von denen die Ortsgruppe Broczkow, Ludwikowka, Hu⸗ 
zieſow⸗Nowy, Niniow⸗Gorny und Nachin im verfloſſenen Jahre 
leider untätig waren. Es iſt erfreulich, daß der Verband einen 
eigenen Lichtbildapparat beſitzt und nun in den einzelnen Ge⸗ 
meinden Vorträge halten kann. Dank des Entgegenkommens 


des Verbandes deutſcher Volksbüchereien in Oberſchleſien und 


anderer Körperſchaften beſitzen ſämtliche Ortsgruppen kleinere 
oder größere Büchereien, die aber leider noch zu wenig Leſer 
aufzuweiſen haben. Einige Gemeinden erhielten Fibeln. Im 
verfloſſenen Jahre konnten 478 Kalender und 260 St.⸗Gebet⸗ 
bücher abgeſetzt werden. Auf kirchlichem Gebiete hat ſich die 
Lage der deutſchen Katholiken im Bezirke Dolina nicht gebeſſert. 
Die dortigen Volksgenoſſen ſind an dieſem Uebel zum großen 
Teile ſelbſt ſchuld, weil ſie nicht den Mut haben, für die Rechte 
ihrer Mutterſprache einzutreten. Die Hilfsaktion für die durch 
Hagelſchlag geſchädigten Karpathenſindlungen Felizienthal und 
Annaberg ergab allein in unſeren Gemeinden 1600 Zloty. Ins⸗ 
geſamt hat der Verband für wohltätige Zwecke 2050 Zloty aus⸗ 
gegeben. Hervorzuheben wäre noch die Gründung eines Armen⸗ 


fonds mit einem Grundſtocke in Höhe von 500 Zloty. Die Ein⸗ 


nahmen des Verbandes belaufen ſich auf 7207,29 Zloty, denen 
6458,39 Zloty an Ausgaben gegenüberſtehen. Nach Erſtattung 
des Tätigkeitsberichtes ergriff Herr Sejmabgeordneter Lang das 
Wort und überbrachte zuerſt die Grüße des deutſchen Sejmklubs. 
An den Tätigkeitsbericht anknüpfend, beleuchtete er unſere ge⸗ 
genwärtige Lage und ermahnte zum engen Zuſammenſchluß. 
Das deutſche Volkstum iſt ein Baum und die einzelnen Volksge⸗ 
noſſen ſind nur die Blätter, die entſtehen, vergehen und durch 
neue erſetzt werden. Aber ohne Blätter kann der Baum nicht 
leben, denn ſie erhalten ihn, die Blätter aber bringt er hervor. 
So iſt es auch mit uns. Das Volkstum hat uns zu dem gemacht, 
was wir ſind; ihm haben wir das meiſte zu verdanken und des⸗ 
halb iſt es recht und billig, ihm friſche Kräfte durch aufopfernde 
Arbeit zuführen. Tiefen Eindruck machten die Worte des Herrn 
Abg. Lang über die Notlage des deutſch⸗katholiſchen Schulweſens 
in Kleinpolen. Die Deutſchen, die einſtens als Kulturträger in. 
dieſes Land kamen, ſind jetzt gezwungen, ihre Kinder in ruthe⸗ 
niſche Schulen zu ſchicken, wie es z. B. in Hugiejow⸗Nowy der 
Fall iſt. Dieſer Umſtand iſt recht betrübend und es wäre Pflicht 
aller Volksgenoſſen durch Opferwilligkeit dieſer Schulnot zu 
ſteuern. Herr Senator Dr. Pant überbrachte die Grüße des Ver⸗ 
bandes deutſcher Katholiken in Polen und verſicherte, daß der⸗ 
ſelbe auch weiterhin den deutſchen Katholiken Kleinpolens helfen 
wird. Wir Deutſche ſind auf einander angewieſen und haben 
gegenſeitig verſchiedenen Pflichten nachzukommen. Wir dürfen 
nicht das deutſche Weſen aufgeben, denn das Volkstum verlie⸗ 
ren, heißt ſich ſelbſt verlieren. Wir ſind deutſche Menſchen durch 
die Arbeit und durch die deutſche Seele. Unſer Herz wurzelt noch 
in der ewigen Heimat und deshalb legen wir großen Wert auf 
die Religion. Es iſt eine erwieſene Tatſache, daß ein Menſch 
ſo lange treu bleibt, ſo lange er religiös iſt. Wenn es auch 
vielleicht nur Zufall iſt, daß die Hauptverſammlungen des Ver⸗ 
bandes zu Pfingſten ſtattfinden, ſo ſoll dieſe Tatſache trotzdem 


Bedeutung für uns haben. Pfingſten ift die Geburtsſtunde des 


Chrijtentums. Die Idee unſeres Verbandes, die als Saat ge⸗ 
ſtreut wurde, ſoll aufgehen und reiche Früchte tragen. In un⸗ 
ſeren Gemeinden ſoll chriſtlicher Geiſt herrſchen und alle Deut⸗ 


ſchen müſſen eine Einheit bilden! Herr Gymnaſialdirektor Schma⸗ 
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lenberg⸗Stanislau überbrachte die Grüße der dortigen evangeli 
ſchen Volksgenoſſen und betont die Wichtigkeit eines Zuſam⸗ 
menſchluſſes aller Deutſchen unſeres Landes ohne Unterſchied des 
Bekenntniſſes und empfiehlt die Gründung eines gemeinſamen 
Kulturverbandes. Der Vorſitzende dankt den Nednern für ihre 
Ausführungen und erſtattet hierauf den Kaſſenbericht. Dem 
Vorſtande wird über Antrag des Aufſichtsrates die Entlaſtung 
erteilt. Bei den vorgenommenen Ergänzungswahlen wurden die 
vusgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder wieder gewählt. Nach Er⸗ 
ledigung des geſchäftlichen Teiles hielt Herr Lehrer Niemczyk 
einen Vortrag über: „Die Büchereien in unſern Ortsgruppen“, 
in dem er auf ihre Notwendigkeit und Bedeutung für das gei⸗ 
ſtige Leben in unſeren Siedlungen hinwies und verſchiedene 
Vorſchläge zu ihrer Ausgeſtaltung machte. Im Allfälligen wurde 
über Antrag des Herrn Abg. Lang von den Verſammelten ein⸗ 
ſtimmig folgende Entſchließung angenommen: „In der Erkennt⸗ 
nis, daß die Treue die vornehmſte Eigenſchaft des deutſchen Vol⸗ 
kes iſt und daß nur ein treues Zuſammenhalten und Einigkeit 
aller Volksgenoſſen es uns ermöglicht, den von unſeren Vätern 
ererbten und zur treuen Verwaltung überwieſenen deutſchen 
Geiſt auf unſere Kinder zu vererben, fordern die heute zur Ta⸗ 
gung in Mariahilf erſchienenen Mitglieder des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken in der Wojewodſchaft Stanislau alle deutſch⸗ 
latholiſchen Volksgenoſſen auf, umgehend dem Verbande beizu⸗ 
treten und ihm deutſche Treue zu halten.“ Mit dem Liede: 
„Großer Gott wir loben dich“, wurde die Verſammlung nach 
vierſtündiger Dauer geſchloſſen. Der Abend vereinigte alle wie- 
der im Deutſchen Hauſe zu einem gut gelungenen Familien⸗ 
abend. Die ſo ſchön und harmoniſch verlaufenen Feſttage werden 
ſämtlichen Teilnehmern in ſchönſter Erinnerung bleiben. Mögen 
fie auch einen reichen Segen bringen und unſere Arbeit; zum 
Wohle unſerer Volks- und Glaubensgenoſſen fördern! 


die Geſchichte der evangelischen Schule 
in Baginsberg bis zum Jahre 1868 


Es wäre eine verdienſtvolle Aufgabe eine Geſchichte der 


deutſchen Volksſchule in Kleinpolen zu ſchreiben. Freilich das 


deutſch⸗kath. und das deutſch⸗evang. Schulweſen hat gleich von 
Anfang an eine ſehr verſchiedene Entwicklung genommen. Die 
Entwicklung des deutſch⸗evang. Schulweſens iſt aufs engſte mit 
dem der evang. Kirche verbunden. Schon Superintendent, ©. 
Bredetzty — der zur Hebung des deutſch-evang. Schulweſens viel 
deigetragen hat — ſchreibt im Jahre 1806 über die Bedeutung 
desſelben: „.. . In ganz Galizien haben die Proteſtanten nicht 
eine einzige gute Schule. Und doch ſind es bloß die Schulen, 
worauf der Proteſtantismus ruht. Nimmt man ihm dieſe 
Stütze, ſo hört er auf das zu ſein, was er iſt, er artet aus und 
verdient nicht mehr die Aufmerkſamkeit und Duldung des 
Staates.“ i i 7 
Im Verlauf von faſt 150 Jahren hat es viel edle und wackere 
Lehrer und Pfarrer gegeben, die ihre ganze Liebe und Sorge 
dem Volksſchulweſen zugewandt haben, und ihnen allein — von 
den erſten Zeiten an bis zur Gegenwart — war auch die hohe 
Bedeutung des deutſchen Volksſchulweſens für unſer Volkstum 
voll und ganz bewußt. s 
Aus den vielen Berichten verſchiedener Zeitabſchnitte, aus 
Briefen, Dorſchroniken, geſchriebenen Geſchichten einzelner Schu⸗ 
len, aus Briefblättern, Flugſchriften, Bittſchriften, Klageakten, 
Notizen, Verordnungen, Zeitſchriften u. a. ließe ſich ein reiches 
Bild vom deutſch⸗evang. Schulweſen zuſammenſtellen; ein Vild 
von erhabenen aber auch traurigen Geſchehniſſen, von viel 


treuer Arbeit und Liebe zur Sache, die trotz vieler Not und 
Schwierigkeiten nicht ohne Erfolg geblieben iſt. 
* * 1 
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Im folgenden ſei nun die Geſchichte der evang. Volksſchule 
in Baginsberg (früher Mieczykowka) wie ſie Lehrer Jakob 
Decker im Jahre 1868 niedergeſchrieben, wörtlich wiedergegeben. 
Baginsberg wurde im Jahre 1818 gegründet und das erſte Werk 
der damals noch ſehr kleinen Kolonie war die Gründung einer 
Schule, ſchon nach einem Jahre ihres Beſtehens 1819). Lehrer 
Jakob Decker war der dritte Lehrer an der Schule zu Baginsberg 
und er hat mit vielem Fleiß alles, was er über die Geſchichte 
der Schule erfahren konnte und dann auch ſelbſt erlebte und 
geleiſtet hatte, niedergeſchrieben. Obwohl die Darſtellung ſehr 
einfach und ſchlicht iſt, und die Genauigkeit des Berichtes manch⸗ 
mal auch humorvoll wirkt, wenn z. B. davon berichtet, „daß ein 


Vorſtenviehſtall mit zwei Abteilungen ebenfalls im Jahre 1859 
erbaut“ wurde, jo werden doch manche Zeituerhältniſſe beleuchtet 
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und manche Notiz iſt von wichtiger Bedeutung. So wird zum 
Beiſpiel im 2. Teil von den „Lehrgegenſtänden“ die genaue Ans 
gabe der früher gebrauchten Lehr-Bücher gemacht, und gerade 
ſolche Notizen können für volkskundliche Arbeit, wie z. B. 
Heimatmuſeumarbeit u. a. von größter Bedeutung jein Im 
ganzen aber zeigt dieſer Bericht von der Liebe und Sorge der 
Gemeinde um ihre Schule. Möchte ſich doch noch mancher 
Lehrer finden, der aus Liebe zur Sache und Beruf, Dinge aus 
dem Schulleben für die Zukunft feſthalten möchte! 

Und nun die Geſchichte ſelbſt: i 

Geſchichte der evang. Volksſchule in Mieczykowka. 
1. Gründung der Schule. 

Die Schule in Mieczykowka, richtiger in der Stanislauer 
Vorſtadt Kolomeas auch Baginsberg genannt, wurde von der 
Anſiedlungsgemeinde daſelbſt beſtehend aus 20 Familien mit 
ebenſoviel Grundwirtſchaften (zu 10 Joch) anläßlich der religiös 
ſittlichen Erziehung der Kinder und der Pflege des evang. 
kirchlichen Lebens in der Anſiedlungsgemeinde gleichzeitig mit 
der Gründung derſelben im Jahre 1819 als eine Notſchule ins 
Leben gerufen, und im Jahre 1827 laut Erlaß der löblichen 
— Kreisbehörde in Kolomyja am 3. September 1927, 6635 3% 
mit hohem Gubernial⸗Dekrete vom 20. März, 12 183 Zl. als 
eine evangel. Trivial⸗Schule geſetzlich anerkannt. 


Beſondere Verdienſte bei der Gründung dieſer Schule ſcheint 
ſich der Gemeindeinſaſſe und nochmalige Lehrer Georg Popp 
und das Hw. evang. Seniorat des öſtl. galiz. Kirchentraltes in 
Ugartsthal, namentlich Herr Senior Stelter erworben zu haben, 
indem ſie es geweſen ſein dürften, die ſchon bei der Abſchließung 
des Anſiedlungs⸗Vertrages mit. der löbl. Grundherrſchaft in 
Mieczykowka vel Luka, namentlich Herrn Stanislaus von Ba⸗ 
ginski, dieſelbe dahin bewogen, für die zu errichtende Schule 
einen ſicheren Hort zu überlaſſen und ſomit derſelben eine feſte 
Grundlage zu verſchaffen. 


Laut den Anſiedlungsverträgen vom 28. Oktober 1818 und 
20. April 1830 (bei dem Ortsvorſtande deponiert) verſchrieb die 
löbl. Grundherrſchaft auf immerwährende Zeiten, 4 (vier) Joch 
Gründe für die Schule, beſtehend in 4 Parzellen: Ser 
a) Ein Joch Garten,. worauf das Schulhaus und die Wirt⸗ 


x 


ihajtsgebäude erbaut ſind. i 


b) Ein und ein Viertel (1%) Joch Garten, wovon die Ger: 


meinde mit Einwilligung des Lehrers G. Popp, deſſen Schwieger⸗ 


john G. H. gegen die Barbezahlung von... in W. zugunſten der 
Anſiedlungsgemeinde abgetreten hat, ohne den Verkauf doku⸗ 
mentiert zu haben. 

c) % Joch Acker oberhalb des Schulgartens, wovon der 
Lehrer J. Decker mit Genehmigung des Hw. Seniorrates Helo. 
Conf. in der Lemberger Superintendentur (dt. Joſefsberg am 
29. Juli 1867 60 Z1.) mittels Vertrag mit der Cultus⸗Gemeinde 
(ſo nennt er die evang. Gemeinde) vom 13. Juli 1867 zur Ver⸗ 
größerung des Leichenfriedhofes, gegen Vorbehalt des Gras⸗ 
nutzens vom ganzen gegenwärtigen und zukünftigen Friedhofe 
abgetreten hat. . 

d) 1 Joch Acker am Bache Rydytowka, in deſſen Beſtand bis 
nun noch keine Veränderung eingetreten iſt. 

Die Cultusgemeinde vergrößerte ſich von Jahr zu Jahr; zu 
den urſprünglichen Anſiedlern in Mieczykowka kamen acht (8), 
Familien mit ebenſoviel Grundwirtſchaften im Jahre (2) (die 
Jahreszahlen fehlen. Slawitz iſt jedenfalls vor 1868 gegründet 
und nicht wie Kaindl angibt, im Jahre 1873) in der Nadworner 
Vorſtadt Kolomeas (Slawitz) hinzu; im Jahre (?) die An⸗ 
ſiedler mit Cappys Gründe mit 4 Familien und ebenſoviel 
Grundwirtſchaften, im Jahre (2) die Anſiedler in der Sniatyner 
Vorſtadt (Wincentowka) mit (?) Familien und ebenſoviel Ge⸗ 
meindewirtſchaften hinzu. x 
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kleine und große, erſte und zweite Abteilung, den Anterricht 
zu erteilen. 5 5 5 
Auf beſondere Veranlaſſung des Herrn Paſtors, dermalen 


Senior des öſtl. galiz. Kirchentraktes in Czernowitz, Adminiſtra⸗ 


tor der hieſig. Cultusgemeinde, fand ſich dieſe bewogen im Jahre 
1856 den Neubau der Schule entſprechend zu bewerkſtelligen. 
Das Lehrzimmer wurde bedeutend erweitert (indem es beiläufig 
115 bis 120 Schulkinder bequem faßt, während das erſte nur (2) 
Kinder aufnehmen konnte) die Wohnung des Lehrers um ein 
Wohnzimmer vermehrt — das gegenwärtige Schulhaus beſteht 
demnach aus einem Lehrzimmer, zwei Wohnſtuben für den 
Lehrer, einer Sommerküche, Nebengebäude befinden ſich: a) eine 
Scheune ſamt Stallung, im Jahre (2) erbaut, ein mit Holz 
zugelegter Keller im Jahre 1859 und ein Borſtenviehſtall mit 
2 Abteilungen ebenfalls im Jahre 1859 erbaut. — 


Die Neubauten ſowohl, als auch die Schule beſorgte die 


Cultusgemeinde lediglich aus eigenen Mitteln 


Anhaltspunkte über die erſte Dotation der Schule ſind in 


den Gemeindepapieren keine zu finden. Nach Angabe verläß⸗ 
licher und glaubwürdiger Gemeindeglieder ſoll ſich die erſte Do⸗ 
tation in Barem auf jährlich 40 Gulden Wiener Währung, 
8 Koretz Korn, nieder⸗öſter. Klafter weiches Scheitholz zur Be⸗ 
heizung der Schule und für die Wohnung des Lehrers belaufen 
haben — und die Nützung von 3 Joch Schulgrund, welchen der 
Lehrer ſelbſt mit Zug bearbeiten mußte. — 5 

Im Jahre 1845 wurde mittels der Vokations⸗Arkunde am 
5. April d. J. das Gehalt des Nachfolgers Johann Valentin 


Popp, Sohn des Lehrers G. Popp, auf 46 fl. 10 kr. Conv. Münze, 


15 Koretz Korn, 12 nied.⸗öſter. Klafter weiches Scheitholz... und 
deſſen unentgeltliche Zufuhr, drei Joch Schulgrund zur Nutzung, 
welchen die Cultusgemeinde mit Zug zu bearbeiten ſich ver⸗ 
pflichtet, erhöht. Zu dem Bargehalte konkurrierte die löbl. 
Grundherrſchaft in Mieczykowka, Herr Rudolf von Kurzweil, 
mit jährl. 6 fl. 
2 fl. geſichert. Dieſe Leiſtungen übernahm die geſamte evang. 
Gemeinde in Mieczykowka und Kolomyp a. N 
Auf Grund der damaligen gültigen Vokationsurkunde vom 
29. Jänner 1859 wurde die Dotation des Lehrers Jakob Decker 
auf 120 fl., 20 Koretz Korn, 12 nieder⸗öſter. Klafter weiches 
Scheitholz und deſſen unentgeltliche Zufuhr zum obigen Zwecke, 
drei Joch Schutzgrund, welchen die Cultusgemeinde mit Zug 
zu bearbeiten hat, feſtgeſetzt . = x 
2. Lehrgegenſtände. 5 3 
Die Lehrgegenftände, in welchen anfänglich in dieſer Schule 
unterrichtet wurde, müſſen obgl 
für abgehen: a) Religionslehre, b) deutſche Sprache, Leſen und 
Schreiben und c) Rechnen, geweſen ſein. e 5 
Nach Ausſage verläßlicher Gemeindemitglieder ſollen an⸗ 
fänglich bis zum Jahre 1858 nach folgende Bücher benützt 
worden ſein: a) das Stammbüchlein (vormalige Fibel) b) das 
Erzählungsbüchlein (Sittenbuch) c) die heil. Schrift, das alte 
und neue Teſtament, d) der Heidelberger oder Kurpfälzer und 
der Herderſche Katechismus, e) das Kurpfälziſche Geſangbuch, die 
AUnterrichtsſprache war die Deutſche. 2 
Mit Uebereinſtimmung des Kirchen⸗ und Schulvorſtandes 
der Cultusgemeinde wurden vom Lehrer Decker gleich nach 
ſeinem Amtsantritte im Jahre 1859 nachfolgende Lehrgegen⸗ 
ſtände eingeführt: a) die Religionslehre — hierzu die Lehr⸗ 
Eüder: 1) der Heidelberger oder Kurpfälzer Katechismus und 
der Herderſche Katechismus, 2) das neue Teſtament und 3 die 
Bibliſche Geſchichte vom Calver Verlags⸗Verein b) die deutſche 
Sprache, Leſen, Verſtehen, Sprechen und Schreiben, hierzu die 
Lehrbücher 1) die Fibel, 2) das erſte Sprach- und Leſebuch, 3) 
das zweite Sprach⸗ und Leſebuch, für die evang. Volksſchulen c) 
das Rechnen, hierzu das Uebungsbuch beim Rechnungsunterricht 
für die 3. Klaſſe, d) vom Jahre 1864 die polniſche Sprache, 
Leſen und Ueberſetzen des Gelejenen und Schreiben, hierzu die 
Lehrbücher: 1) Elementarz polski, 2) Pierwsza kſiazka do 
czytania dla szkol ewangelickich ludowych — e) der Geſang — 
(Choral) nach dem evang. Geſangbuche von Conſiſtorialrat Jacob 
Glatz. Die Unterrichtsſprache iſt die Deutſche. 5 


3. Schulen⸗Auſſicht, Lehrer. 
Die hieſige Schule unterſtand: f 


a) Dem hohen evang. Conſiſtorium nachmals & k. evang. 
Oberkirchenrate H. C. 

b) Der Hochwüdigen evang. Superintendentur in Lemberg 
als Schulenoberaufſicht. 

c) Dem evang. Seniorate A. und H. C. des öſtl. galiziſchen 


LKirchentraktes in Ugartsthal, nochmals dem evang. Seniorate 
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Als Schreibpauſchalien wurden dem Lehrer 


eich diesbezüglichen Belege hier⸗ 


treue, aufbauende Mitarbeit. 


ke zur Seite zu ſtehen. 


Helv. Conf. in der Lemberger Superintendentur, als Schulen⸗ 
diſtrikts⸗Aufſicht. 

d) Der erſte Lehrer hieß Georg Popp evang. Helv. Conf. und 
wirkte vom Jahre 1819 bis 1845 — deſſen Nachfolger: 2) Johann 
Valentin Popp evang. H. C. vom Jahre 1845 bis 1859, deſſen 
Nachfolger: 3) Jakob Decker vom Jahre 1859, den 1. Juni. 

e) Der weltliche Schulaufſeher vom Jahre 1819 bis (?) war 
Johann Dietz, Anſiedler und Gemeindeinſaſſe in Baginsberg. 
Deſſen Nachfolger vom Jahre (2) Philipp Bollenbach, Gemeinde⸗ 
inſaſſe in Baginsberg. 

* 7 * * 

Es folgen noch einige kleinere Bemerkungen, darunter die 

von der Feriendauer jener Zeit: 


als Landleuten beim Wirtſchaftsbetriebe behilflich ſein müſſen 


und im Sommer zum Schulbeſuch nicht ohne Nachteil für die 


Eltern verhalten werden können“. Eine gemütliche Zeit! 


Es wäre eine verdienſtliche Arbeit dieſe Geſchichte nachzu⸗ 


tragen und zu vervollſtändigen. 


rr 


Lemberg. [Schlußabend des Deutſchen Männer 
gejangvereins) Wieder haben die deutſchen Sänger Lem⸗ 
bergs ein Vereinsjahr hinter ſich und wollen dieſen Abſchluß ein⸗ 
mal feſtlich begehen. So ſang⸗ und klanglos in die Ferien zu 


gehen, gefällt den Sängern und insbeſondere dem Vorſtand nicht. 


Am Samstag, den 15. Juni d. J., abends 8 Uhr, ſoll daher im 
oberen Saale des Reſtaurants Mayer, Trybunalskagaſſe, das 
heurige Schlußfeſt ſteigen, zu dem neben allen aktiven und inak⸗ 
tiven Sangesbrüdern alle Lemberger Volksgenoſſen herzlichſt ein⸗ 


geladen ſind. Die vorzügliche Küche des Reſtaurants iſt zu 


empfehlen. Doch beſteht weder Eß⸗ noch Trinkzwang. In gemüt⸗ 


licher Runde den Abſchluß des Singjahres zu begehen, das iſt ber 
Zweck der Veranſtaltung, bei der niemand fehlen ſollte. Chor⸗ 
und Volkslieder ſollen dazu 1 daß die Stimmung recht 
fröhlich werde. Damit die teuren „ 
gang des werten Gatten ſchimpfen, ſeien ſie ſelbſt ebenfalls um 
freundliches Erſcheinen gebeten, denn: „Wo man ſingt, da laß 


ttinnen nicht über den Aus⸗ 


dich ruhig nieder, böſe Menſchen haben keine Lieder !!“ 


Joſefsberg. (Trauung) Am Sonntag, den 26. Mai fand g 
in der Kirche die Trauung von Frl. Adele Heuchert, Tochter des 
hieſigen Gemeindevorſtehers, mit Herrn Siegmund Mechling, 


Werkſtättenleiter in Lemberg, ſtatt. Bei der Hochzeitsfeier wurde 
auf Anregung von Herrn Kunz, Lokomotivführer in Lemberg, eine 
Sammlung zugunſten des Preſſegrundſtocks des „Oſtdeutſchen 
. die das ſtattliche Ergebnis von 20 Zloty 
erbrachte. Viel Glück dem Brautpaar! 

Lewandowka. (Ehrung des früheren Obmann s 
der Raiffeiſenkaſſe. — Gründung eines Frauen⸗ 
vereins.) Am 26. Mai d. Is. fand in den Näumen der 
Raiffeiſenkaſſe ein Teeabend zu Ehren des langjährigen, ver- 
dienſtvollen Obmanns der Kaſſe, Herrn Johann Stadelmeier 
ſtatt, zu dem ſich zahlreiche Mitglieder mit ihren Frauen einge⸗ 
funden hatten. Mit herzlichen Worten dankte der neue Ob» 


mann Herr Theofil Kober Herrn Johann Stadelmeier für ſeine 
jahrelange, ſelbſtloſe Arbeit zum Wohle d 8 
Herrn Stadelmeier, auch in Zukunft dem Spar⸗ und Be 
achdem 


Vereins und bat 


verein ein treuer Freund und Förderer zu bleiben. 
noch einige herzliche Anſprachen gehalten worden waren, über⸗ 
reichte Herr Jakob Merkel ein Gedenkbild mit der Inſchrift: 
Dem unermüdlichen Obmann Herrn Johann Stadelmeier für 
Die Mitglieder der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Lewandowka, Bogdanowka und Sygniowka. Ge 
rührt über ſo viel treue Anhänglichkeit und Anerkennung dankte 
der ſo Geehrte mit herzlichen Worten allen Anweſenden und for⸗ 
derte ſie auf, treu und unerſchütterlich zuſammen zu halten und 
die übernommenen Arbeiten zum Wohle des Vereins weiterzu⸗ 
führen. Auch an die Frauen richtete er die Aufforderung, ſich zu 
gemeinſamer Arbeit zuſammenſchließen und ihren Männern 
Dieſe Aufforderung wurde von 
Frauen mit Begeiſterung aufgenommen. Herr Obmann 
Kober regte an, eine Frauengruppe zu gründen, die es ſich u. a. 
zur Aufgabe machen ſollte, einen Kindergarten zu gründen. Mit 
einem Rundgang fand die ſchöne Feier ihr Ende. 
Mühlbach. (Aufruf.) Liebe Volksgenoſſen! Schenkt uns 


einen Augenblick Gehör für die Schulnot in dem deutſch⸗katholi⸗ 4 


„Die Schulferien beginnen mit 
Anfang Mai bis halben Oktober, weil die Kinder ihren Eltern 
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ſchen Orte Mühlbach. Im Jahre 1925 wurde in unſerer Schule 


die deutſche Sprache vom Unterricht ausgeſchloſſen und im Jahre 
1927 wurde der Schulunterricht vollſtändig eingeſtellt und un⸗ 
ſere Kinder mußten in die Schule des benachbarten polniſch⸗ 
rutheniſchen Dorfes Pietniczany gehen, wo ſie nur polniſch und 
ukrainiſch unterrichtet werden. Um bei unſeren Kindern und 
Nachkommen die uns ſo liebe und teure Mutterſprache zu erhal⸗ 
ten, ſind wir im Begriff, mit Hilfe des Verbandes der deutſchen 


Katholiken eine deutſche Privatſchule zu bauen. Der notwen⸗ 


dige Bauplatz wurde bereits gekauft. Schon in kurzer Zeit ſoll 


i der Bau beginnen, damit noch vor dem Winter der Unterricht 
beginnen kann. Sehr arm find jedoch die Bewohner unſerer Ge⸗ 


meinde, es fällt ihnen ſchwer, das nötige Geld zuſammen zu brin⸗ 


gen. Wir bitten daher alle deutſchen Volksgenoſſen, uns beim 


Bau unſerer deutſchen Schule durch Spenden zu helfen. Geld⸗ 


ſendungen bitten wir, an die Schriftleitung des „Oſtdeutſchen 
Volksblattes“, Lemberg, Zielona 11, zu richten. Allen lieben 


Gebern wird herzlichſt gedankt. Für den Bauausſchuß Ludwig 
Wagner, Jakob Gutterwill, Adolf Scheib. 
Münchenthal. (Pfingſtaufführung der Lieb⸗ 
haberbühne des D. G.⸗V. „Frohſinn“.) Es war den 
Deutſchen Münchenthals in dieſem Jahre beſchieden, ein ſchönes 
Pfingſtfeſt zu feiern. Wenn auch weit ab vom Strome deut⸗ 
ſchen Geiſtes, will doch Münchenthal gern „Frohſinn“ und echtes 
deutſches Leben pflegen. Gern lud man daher die Liebhaber⸗ 
bühne des Lemberger Geſelligkeitsvereins „Frohſinn“ zu einem 
Gaſtſpiel ein. Als die Spielgruppe am Sonntag, den 19. Mai 
in der Frühe hier anlangte, herrſchte in der Gemeinde Freude 
und es waren noch zu wenig Gäſte gekommen, um alle vorge⸗ 
ſehenen Quartiere zu beſetzen. Und zu bedauern war dieſer Ber 
ſuch ſicherlich nicht, denn ſolche Menſchen verſtehen es, Freude 
und Frohfinn in ein einſames Dorf zu bringen. Ganz beſonders 
ift der Spielgruppe dies mit dem Theaterſtück „Die drei Zwil⸗ 
linge“ gelungen. Die gute Stimmung der Anweſenden ſteigerte 
ſich zur Fröhlichkeit und auch das anſchließende Tanzkränzchen 
trug viel bei zur Förderung des Bewußtſeins, daß es notwendig 
iſt, deutſche Gemeinſamkeit zu pflegen. Geſcherzt wurde und ge⸗ 
lacht, getanzt und geſungen bis der Tag graute. Die Spielerin⸗ 
nen und Spieler der Lemberger Liebhaberbühne ſind hoffentlich 
mit dem freudigen Gefühl der Zufriedenheit aus ndenthal 
geſchieden. Die Münchenthaler aber danken für den Beſuch und 
die großen Mühen, dies Stück auf unſerer Bühne darzuſtellen. 
In jedem treuen, deutſchen Herz in Münchenthal iſt der aufrich⸗ 
tige Wunſch zurückgeblieben „Auf Wiederſehn!“ S. M. 
Schönthal. (Ausflug des V. D. H.) Das war mal 
wieder ſo recht nach unſerem Sinn: ein klarer, friſcher 
Morgen, am 26. Mai, frohe Luſt und gute Laune, lo gings 
nach der Bahnſtation Domazyr. Ausſteigen. Auf einer 
„Bretterlore“ wurde gleich eine Aufnahme gemacht. Die 
Jupinfallen ſahen mit freundlichen Blicken und lebhaften 
bſchiedswinken der Gruppe deutſcher Studenten nach, die 
vor Lebensluſt und Uebermut nur fo ſprudelten. Von der 
Bahnſtation bis Schönthal iſts nicht weit. Bald nahmen 


uns die Häuſer dieſer Kolonie auf. Wir geühten, freundlich 


wurde uns erwidert. Dem Ortslehrer, H. Bechtloff, 
erſchienen wir — da unangemeldet — wie aus den Wolken 
gefallen. Dennoch fanden wir herzliche Aufnahme. Hierauf 


nahmen wir am Leſegottesdienſt teil, den der Drtslehrer. 
abhielt. Bald war es publik: die deutſchen Hochſchüler aus 


Fee find da. Liebe Volksgenoſſen nahmen dann die 
Bundesbrüder zu ſich zum Mittagstiſch. Und dann die 
Beupilaäe, die den Grund unſerer Beſuche der deutſchen 


iedlungen immer bilden: Wir ſammelten die Dorfjugend, 


die gern und freudig unſerem Rufe folgte. Wir konnten 
durchaus e ſein, faſt alle waren gekommen. Auf 
einer Waldwieſe lagerten wir uns. Unſer Vorſitzender, 
ſtud. phil. Willy Ettinger, hielt eine Anſprache an die Ju⸗ 
gend Schönthals anahſte ſie unſere treueſten Volksgüter, 
deutſche Sitten, deutſches Lied und deutſche Tugenden zu 
pflegen, dabei aber den Pflichten als Staatsbürger nachzu⸗ 
kommen. Geſänge und Spiele wechſelten miteinander ab, 
erzeugten Freude und Heiterkeit. In kurzer Zeit fühlten 
wir uns mit der Jugend Schönthals eins. Mit Genugtuung 
erfüllte es uns, daß auch viele Männer und Frauen dem 
luſtigen Treiben der Jungen zuſahen, das fie mit aufrichti⸗ 
ger Funn erfüllte. Als es hieß nach Hauſe, begleitete uns 
ugend durch den Wald zur Bahnſtation bei Kaltwaſſer 
(Zimna woda). Gerührt dankten wir unſeren neu gewon⸗ 
nenen Freunden dafür, daß ſie den weiten Weg zur Bahn⸗ 
kation nicht ſcheuten und mit uns mitgingen. Den lieben 


Lemberger Börſe 
1. Doliarnotierungen: 
1929 amtlich 8.84; privat 8.88 
— 8.84, 8.8750 
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8.89 

. 6. „ 8.8950—8.8875 
i 2. Gelreide (loco Einladeſtation) pro 100 kg 

6. 6. 1929 Noggen 22.50 23.00 
Gerſte 18 5019.50 

aſer 22.00 — 22.50 

uchweizen 27.50 28.50 

(oco Waggon Lemberg) 
Roggen 

er 


rſte ; S 
Roggenmehl 70% 40.00 — 43.00 
(Sonſtige Kurſe unverändert.) 


(Mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, Lemberg, ul. Choratczyzna 12. 


Schönthalern aber danken wir nochmals für die echt deutſche 
Gaſtfreundlichkeit, beſonders dem Ortslehrer H. W. Bechtloff 
und dem Ortskurator, H. Seiler. e 


— nn 


Einladung zur Jahresverſammlung des Bezirkslehrer⸗ 
vereins Kleinpolen (Galizien). 

Unfere diesjährige Jahresverſammlung findet am 28. Juni, 
vormittags 10 Uhr, in der ewangelifchen Schule in Lemberg ſtatt. 
Alle Mitglieder des Bezirksvereins, ſowie die Kollegen und Kol⸗ 
leginnen, die dem Vereine noch nicht angeſchloſſen find, werden zur 
Tagung herzlich eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 

2. Kaſſenbericht. 

3. Vorſtandswahlen. 

4. Referat: Der polniſche Sprachenunterricht in den deude 

ſchen Schulen, Schulrat Butſchek. 

5. Referat: Jugendpflege, Dr. Seefeldt. 

6. Anträge. 

7. Verſchiedenes. 5 

Anträge müſſen vorher dem Obmann eingefandt werden! 
Für Freiquartiere wird nach Möglichkeit geſorgt, jedoch iſt vor⸗ 
herige Anmeldung bei der evangeliſchen Schuldirektion in Lem⸗ 
berg erbeten. Wir bitten um rege Beteiligung und laden noch⸗ 
mals zu zahlreichem Beſuche ein. 

Der Vorſtand: 
J. A.: R. Mohr, Vorſitzender. 


Luſtige Ecke 


N Eine Heine Verwechſlung. 

„Ich kaufe meine Milch ſeit Jahren nur vom Gut unſereg 
Paſtors,“ bemerkte Frau Müller beim Kaffeekränzchen zu den 
andächtig lauſchenden Kuchenvertilgerinnen. 

Fragen von allen Seiten: „Warum gerade vom Paſtor?“ 

Stolz über ihre Weisheit klärt Frau Müller die Sache auf. 
Der Arzt hat ihr nämlich geſagt, daß paſtoriſierte Milch die 
beſte iſt. 5 


Wegen Naum mangel bringen wir die Nätſelecke auf 
der letzten Leite des „Hausfreunds“. 


Verantwonilicher Schriftleiter: Kar 1 Krämer, Lembe 1 9. 
Verlag: „Dom“ Verlags⸗Geſellſchaft m. b. H. . odp.]. 
Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita ‚‚zak ad dru- 
karski, Spölka z ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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Einladung zur 


Gründungsberſammlung 


des Volks verbandes 
a am Sonntag, den 16. Juni 1929 um ? Uhr nachm. 


in Stanislau, ul. KliAskiego Nr. 7 
Tagesordnung: 

Eröffnung der Tagung. 

Bericht des vorbereitenden Ausſchuſſes. 

Wahl der Verbandsorgane. 

. Weiſungen für Ortspruppenleiter. 

. Ausſprache. 

„Anträge und Allfälliges. 

Am Samstag, den 15. Juni um 8 Uhr abends Be⸗ 
grüßung der Gäſte im Bühnenſaal der Schule. 


Se 


Für den vorbereitenden Ausſchuß 


Dir. F. Schmallenberg 


73 Im deutſchen Warenhas Einigkeit“ G. m. b. H. 
di in Stanistawöw, ul. Sapiezynska Nr. 91 iſt die 


Stelle eines Lagerhalters 


eheſtens zu beſetzen. Bewerber müſſen kaufmäniſch vor⸗ 
gebildet, tüchtig im Fach und Kautionsfähig ſein. 
Nähere Auskunft erteit 
Der Vorſtand. 


„ NÄHMASCHINEN 
III 
Milch-Separstoren 


bester Fabrikate 
empfehlen auf Teilzahlung 
VIOLIN i TISSER 
Lemberg, Bernsteing 1 


Infolge des Zolls der uns neuerdings für 


Anauer s Weitatlas 


berechnet wurde, ſind wir gezwungen, den Preis dieſes 
außerordentlich reichhaltigen Werkes auf 


7 Zioty 80 gr 


feſtzuſetzen. Auch der Preis iſt noch erſtaunend billig 
zu nennen. 


„Dol“ Verlugs-Geesellschaft, Lembeng, Zielona 11 


Il 


Ostdeutsche Volksblatt 


haben immer 


den besten 


Erfolg! 


Alalalalal 


D 
Geſucht wird 


junger Beamter 


für eine landwirtſchaftliche 
Maſchinenfabrik perfekt 
Polniſch und Deutſch mög⸗ 
lichſt mit Stenographie u. 
Maſchinenſchreiben. 
Geſuche find zu richten Kra- 
köw, skrzynka poczt. 270. 


1 


Achtung! 
— 


amerikanisches Endel - Endel zum Verbin- 
den von Spitzen Hohlsaum - Abzeichnen 
von Musiern zu Handarbeiten - sowie Uber- 
ziehen von Knöpfen verfertigt sorgfältig zu 
bescheidenen Preisen die bekannte Firma 


A KÖRN E Sykstuska 12 
* 


9 Tſnmanddünnhlſünſdanmamhmnal 


Wie ſoll ich mich 
benehmen? 


In knapper, doch er⸗ 
ee Weiſe gibt 
darauf 


Beyer's Sonderheft 


Der gute Ton 
von heute! 


Antwort. 


Preis desreich bebilderten 


Ftrumpfzentrale Pfau 


LEMBERG, Ringplatz 19 
größte Auswahl, billigftens, weil im Tore 


D 


Deulſche Fiauen⸗Zeitung 


iſt erhältlich in der 
„Dom“, Verlags-Gesellschaft Lemberg, ulita Zielona il. 


Seiten nu 3 ZI „% .. EERRERERIBTEREN 
Porto 30 gr. 


‚Dom‘-Verlagsgesellschaft 
Lemberg, Zielona 11. 


Echte 


Hninalyore 


eee ee ee TE 
find die auslandsdeutſchen 
Romane von 
Heinrich Kipper 
Der Tugendſchwur auf Zamka 
geb. 2.70 Zt und 

Die Enterbten 

kart. 7.50 Zt, geb. 11.— Zt 


Zu beziehen durch die 
„Dom“ Jerlags-Gbesellschaft 


Lemberg. Zielona 11 
Millionen Kinder leſen 
und leſen immer wieder 
Wilhelm Busch 


a u. Moritz 


Eine eee in 
Streichen 


—.— kartoniert 5.— Zi 
bund kartoniert 
bund gebunden 


Für Mädchen geeignet iſt 


das Gegenſtück dazu: 
Herbert 


Mads U. May 


7.50 21 


bund gebunden 


‚Dom“ Verlags-Geselschaft 


RE 


Lemberg, Zielona 11 Werbet 


Wi ti für Lehrer, ſowie alle die eine umfaſſende, 
dabei knapp gehaltene Literaturgeſchichte 
wünſchen. 
Hofrat Adolf Parr 


aten der deutschen Lileratungeschihle” 


7. Auflage Preis Zt 7.50 u. Porto 50 gr 


Ein Handbuch für die Hand jedes nach Bildung 
Strebenden (ſ. Beſprechung unter „Büchertiſch“ 
in Folge 11 des „Oſtdeutſchen Volksblattes“ ) 


„DOM“ Verlags-Gesellschaft, Lemberg, Zielona 11 


Hans Weber⸗Lutko w 


Die ſchwarze Madonna 


kart. 21 2.— 


Schlummernde Seelen 
Geſchichte aus Kleinrußland kart. 21 2.50 


Von dieſen Hauptwerken des Heimatsdich⸗ 
ters haben wir noch einige Stücke vorrätig. 
Die Auflage iſt ſonſt vergriffen. 


„DOM“ a use Lemberg, Zielona ff 


Bücher 


| sind Freunde 


Bücher 


sind Sefährlen 


ſtändig neue Leſer für 
unſere Zeitung! 
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Amerikaflug eines deutſchen Leichtfiug- 
zeuges — von Weſt nach O 

Die deutſchen Flieger Gloede (links) und Wenzel ſind mit einem 

Klemm⸗Leichtflugzgeug von Köln über Berlin zu einem Weite 

Oſt⸗Flug geftartet, der über Moskau, Kaſan, Sibirien, Bering⸗ 

ſtraße, Alaska, Kanada nach Neuyork, möglicherweiſe von dort 
weiter nach Mittel⸗ und Südamerika gehen ſoll. 


Der neuefte König von Afghaniſtan 
tt der frühere afghaniſche Kriegsminiſter Nadir Khan, det 


u BZ 1 : ; 2 5 ſeinerzeit von Aman Ullah als Vermittler in den Wirren des 
RA Bürgerkrieges berufen wurde, dann aber am Regieren ſoviel Ge⸗ 
Die erſte Bräuleſchule in Deutſchland ſchmack gefunden zu haben ſcheint, daß er jetzt ſich ſelbſt zum 

1 enach wurde von Frau Lina Lejeune, der Führerin der ſogenannten „Heimatglückbewegung“, die erſte deutſche Emir proklamiert hat. 


räuteſchule ins Leben gerufen. Hier ſollen junge verlobte Mädchen für den Beruf der Hausfrau und Mutter vorbereitet wer⸗ 
den, Unſer Bild zeigt Frau Lina Lejeune (Mitte) im Kreiſe von Schülerinnen des Eiſenacher Bräuteheims. 

DEUTSCHLAND FRANKREKH BELGIEN ENGLAND VERSTAATEN 
I pP = 


n 


e f Die Diskontoſchraube 
auß 75 hre alt Die Diskontſätze der Notenbank find im allgemeinen ein Maßſtab für die Höhe des Zinsniveaus in den betreffenden Ländern, 
IN meer 2 < B chter Zh x Strauß bege- In der Höhe der Diskont⸗ und Zinsſätze kommt in der Regel die Geldknappheit zum Ausdruck. Deutſchland hat in der obigen 
Der 1 aa 0 8 5 5 1 10 1 zunchen den Juſammenſtellung den drückendſten Diskontſatz, der aber nicht einmal die tatſächliche Lage richtig wiederſplegelt. In Wirdb⸗ 
e e Angahl 57 her Opern A Di lichkeit iſt die Geldonſpannung in Deutſchland noch weſentlich größer, denn die Ofskontkredite zu 7% Prozent ſind rationiert. 
„Salome“, „Elekträ“ und „Roſenkavalier“. 


Vereinigte Staaten Canada Argentinien Deutschland 


N 2211913 1925 1923 
1909, 926 1928 190% 1926 1928 90, 1926 19 2 913 1926 19 
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Die Gelreideproduktion der wichtigſten Länder der Welt 


| Auſere Ueberſicht veranſchaulicht die Entwicklung der Getreideproduktion in den wichtigſten überſceiſchen Exportländern und in 
Um Sparer 3u werben Deuschland Bemerkenswert iſt die gewaltige Zunahme det kanadiſchen Produktion; ſie hat bereits zur Schaffung eines 
bat die Kreieſparlaſſe Aachen in Alluminjummünzen Pfennig⸗ Weizenpools geführt, der etwa 70 Prozent der geſamten kanadiſchen Weizenerzeugung umfaßt. Trotz dieſer Organiſation kam 
ſtücke einſezen laſſen und verteilt dieſe Münzen in den Straßen es in dieſem Jahre in Anbetracht der großen Veſtände und der günſtigen Ernteausſichten zu ſchweren Kämpfen auf dem Melt 
der Stadt. getreidemarkt, die in den letzten Wochen zu einer Senkung der Getreidepreiſe geführt haben. 
er 5 


„ 


Wieder ein Hauseinffurz 
In Forſt in der Lauſitz ſtürzte — ohne daß vorher irgendwelche 
Anzeichen wahrgenommen wurden — ein vierſtöckiges Haus in 
ſich zuſammen. Glücklicherweiſe waren feine Verluſte en Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen. 


Neuzeitliche Goldſchmiedekunſt 
zeigt dieſes Einhorn, das die bekannte Kunſtwerbſtätte Möhler 
in Schwäbiſch⸗Gmünd für den dortigen Geſangverein „Gamun⸗ 
dia“ geſchaffen hat. Hammerarbeit und Meißeltechnik haben ſich 
mit Belötunge n und Emaillen vereinigt, um mittelalterliche 
Goldſchmiedekunſt in die Sprache des 20. Jahrhunderts zu 
überſetzen. 


Die erſte Frau in einem engl. Kabinett 


iſt Miß Marggret Bondfield, die in dem neuen Kabinett 
Macdonald das Arbeitsminiſterium übernimmt. In dem 
erſten Kabinett Macdonald gehörte ſie dem gleichen 
Miniſterium als Unterſtaatsſekretär an. Die Tochter eines 
Bauern in Weſtengland, war ſie in einem Londoner Kauf⸗ 
haus Verkäuferin geworden und hatte die weiblichen 
Ladengeſellſchaften in einer der ſtraffſten engliſchen Ge⸗ 
f werkſchaften organiſtert. 


bewerb um den vollkommenen Typ der jungen Amerikanerin als 


Abſatzgebiete ſuchen. 


Krife um Caſtiglioni? 
Die Nachricht von finanziellen Schwierigkeiten des öſterreichi⸗ 
ſchen Finanzmagnaten Caſtiglioni hat an den mitteleuropäiſchen 
Börſen gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen. Dieſe — an ſich 
wohl nicht übermäßigen — Schwierigkeiten find auf Spekula⸗ 
tionsverluſte — namentlich an „Wagon Lit“ — und auf die 
Kursentwertung ſeines deutſchen Hauptbeſitzes an Aktien der 

Bayeriſchen Motorwerke zurückzuführen. 


Die vollkommene Amerikanerin! 


Miß Edna Peters aus Miami (Florida) wurde bei einem Wett⸗ Wie man in Amerika 


über das Reparationsabkommen denkt: 


Siegerin erklärt. Hier ihr „Steckbrief“: Haar dunkelbraun, 
Augen hellbraun, Alter 24 Jahre, Größe 1,65 Meter, Gewicht 50 
Kilogramm. Siegerpreis: 5000 Dollar und eine Europareife! 


„Du wirft 60 Jahre alt fein, 
eh' das vorbei iſt!“ 
Dieſes Bild mit dieſem Text brachte am 24. Mai die große 
amerikaniſche Zeitung „New Pork World“, der man Deutſch⸗ 
freundlichkeit keineswegs nachſagen kann: ein deutſcher Vater 
erklärt ſeinem Kinde, daß es bis ins Greiſenalter für die 
Alliierten zu arbeiten haben werde. 


Ein Vorſchlag unſeres Zeichners an Modegeſchäfte, die neue 


Europas Schönheitsköniginnen in Amerika 
wo in Galveſton die internationale Schönheitskonkurrenz ſtattfindet. Von links: Magda Demeterescu, Rumänien. = 
Ketty Hepp, Luxemburg. — Johanna Koopman, Holland. — Ingeborg Gra hen, Deutſchland. — Germaine Laborde, 
5 Frankreich. — Bennie Dicks, England. — Liſel Goldarbeite r, Oeſterreich. 


Die neuen Männer des engliſchen Kabinetts 
haben folgende Minifterien übernommen (von links): Thomas, Großſiegelbewahrer und Minifter für Arbeitsbeſchaffung 
bezw. Vorſitzender eines wirtſchaftlichen Generalſtabes, der die Arbeitsloſigkeit bekämpfen ſoll, — Snowden, Schatzkanzler, 
— Macdonald, Miniſterpräſident, — Clynes, der Führer der Fabrikarbeiter, Innenminiſter, — Henderſon, der Prä⸗ 
8 0 ſident der ſozialiſtiſchen Arbeiter nternationale, Außen miniſter. 


